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bann muß es bas jafjrtjunbertealtc "-Recht ber Slnbersfpradjigen fd)mä=
lern itnb oerlegen. (Es markiert bamit im ©(eid)fd)ritt mit ben Sepa»
ratiften forooljl als aud) mit bem Komitee non SDuinfler, bie ja be»

geidjnenberroeife beibe bie Slufljebung ber Biebertäuferfdjulen im 3ura
oerlangen. Unb ausgerechnet für foldje 3iele foil ber Staat Vern als,
©elbgeber herangezogen roerben! (Es liegt ein auffallenber SDîangel an
Folgerichtigkeit barin, baß man als Binberheit im S^antonsgangen non
ber beutfdjfpradjigen SKefjrîjeit feinfühlige <Rückfid)tnaljme unb außer»

orbentlidje 3ugeftänbniffe uerlangt, mährenb man ben Binbertjeiten im
eigenen Vereid) roenn möglich ben ©araus machen möchte. Vegeidjnenb
ift auch, kaß in all biefen juraffifchen Verlautbarungen nie ein Sterbens»

roörtdjen über bie im £aufe rceniger 3ahrgef)nte eingetretene Romani»
fierung ber urfprünglid) beutfd)fprad)igen Stabt Viel unb ihrer Um»

gebung gu (efen ift; babei ift bies eine „(Eroberung" oon weitaus grö»
ßerer Sragroeite als alle ©eltung bes ©eutfdjen im 3ura brin. (Es

fdjeint manchmal, als ob geroiffe Streife im 3ura fid) unberoußt bod)
etroas 31t fefjr non jenem allfratigöfifd)en, allgu frangöfiftfjen ©eifte be=

einfluffen ließen, ber im benachbarten ©Ifaß ein ganges Volk feiner
Butterfpradje gu berauben fid) anfdjickt. St. 5). V.

ng!îfd)ec ab ôîe Cnglânôec!
Sluf einem Vilbdjen aus ber englifdjen £anbfcf)aft ©loucefterfhire

prangt eine Safel mit ber Sluffdjrift „£)alt". 2)as entfprid)t genau ber

Begleitung bes englifdjen Verkehrsminifters. 3n ben englifdjen Stäbten
lieft man bei ber ©inmünbung in eine ^auptftraße auf ben Voben
aufgemalt ebenfalls „5)alt", in ber Schroeig aber in foldjen Fällen
„Stop", natürlich englifd) gefdjrieben, nicht etroa beutfd) „Stopp" (roaljr»
fdjeinlid) aus Sparfamkeit: „Sdjon toieber ein Vuchftabe rueniger !").
©in Sluslcinber, ber bie Regeln ber beutfchen Slusfpradje kennt, roirb
baburd) gmar oerfucljt, bas Bort mit langem 0 gu fprechen (alfo roie

„Stoop"); benn oor einfachem Bitlaut fpredjen mir Selbftlaute lang
(£os, £ob, Sor, Sob u. a.). Slber barum kümmern fid) bie Singet»

fadjfen nicht, unb englifd) muß es bod) fein, fonft märe es nicht recht

— fchroeigerifd)! Bie man hört, foil bie Form „Stop" auf Vor»
fchlag fdjroeigerifcher Stellen auf bem gangen Feftlanb eingeführt
roerben. ©d)t fdjroeigerifch 2)ie ©nglänber roerben bei ihrem „$alt"
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dann muß es das jahrhundertealte Recht der Anderssprachigen schmä-
lern und verletzen. Es marschiert damit im Gleichschritt mit den Sepa-
ratisten sowohl als auch mit dem Komitee von Münster, die ja be-

zeichnenderweise beide die Aufhebung der Wiedertäuserschulen im Jura
verlangen. Und ausgerechnet für solche Ziele soll der Staat Bern als,
Geldgeber herangezogen werden! Es liegt ein auffallender Mangel an
Folgerichtigkeit darin, daß man als Minderheit im Kantonsganzen von
der deutschsprachigen Mehrheit feinfühlige Rücksichtnahme und außer-
ordentliche Zugeständnisse verlangt, während man den Minderheiten im
eigenen Bereich wenn möglich den Garaus machen möchte. Bezeichnend
ist auch, daß in all diesen jurassischen Verlautbarungen nie ein Sterbens-
wörtchen über die im Laufe weniger Jahrzehnte eingetretene Romani-
sierung der ursprünglich deutschsprachigen Stadt Viel und ihrer Um-
gebung zu lesen ist? dabei ist dies eine „Eroberung" von weitaus grö-
ßerer Tragweite als alle Geltung des Deutschen im Jura drin. Es
scheint manchmal, als ob gewisse Kreise im Jura sich unbewußt doch

etwas zu sehr von jenem allfranzösischen, allzu französischen Geiste be-

einslussen ließen, der im benachbarten Elsaß ein ganzes Volk seiner

Muttersprache zu berauben sich anschickt. A. H. B.

Englischer als öle Engländer!
Auf einem Bildchen aus der englischen Landschaft Gloucestershire

prangt eine Tafel mit der Aufschrift „Halt". Das entspricht genau der

Wegleitung des englischen Berkehrsministers. In den englischen Städten
liest man bei der Einmündung in eine Hauptstraße auf den Boden
aufgemalt ebenfalls „Halt", in der Schweiz aber in solchen Fällen
„Stop", natürlich englisch geschrieben, nicht etwa deutsch „Stopp" (wahr-
scheinlich aus Sparsamkeit- „Schon wieder ein Buchstabe weniger!").
Ein Ausländer, der die Regeln der deutschen Aussprache kennt, wird
dadurch zwar versucht, das Wort mit langem o zu sprechen (also wie

„Stoop"H denn vor einfachem Mitlaut sprechen wir Selbstlaute lang
(Los, Lob, Tor, Tod u. a.). Aber darum kümmern sich die Angel-
sachsen nicht, und englisch muß es doch sein, sonst wäre es nicht recht

— schweizerisch! Wie man hört, soll die Form „Stop" auf Bor-
schlag schweizerischer Stellen auf dem ganzen Festland eingeführt
werden. Echt schweizerisch! Die Engländer werden bei ihrem „Halt"
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bleiben, bas and) bcutfd) unb frangöfifd) („Halte") roäre; troftbem
muffen bie 9îid)tenglânber bas englifdje 2Bort ein» unb bitrdjfüfjrett.
SJierferoiirbig ift aber bod), baft man am t9auptbal)ul)of unb an ber

"Salpiffofftrafte oon 3iirid), btefer „Sd)lagaber bes ^Beltoerkeljrs", mit
ben £euten nod] beiitfd) reben kann unb muft: ,,9îad} links atifpaffen!"
— »S^u^gänger marte! — ©eije!" („(Sei)" märe beffer geroefen unb

fyätte aud) einen — aber keinen fo großen — 93ud)ftaben erfpart) —
,,9lad) links abbiegen uerboten". Stber fcfton besfjalb muft ftie unb ba

„Stop" fteften, bamit man merkt, baft mir auf bem £Feftlanb aud)

©nglifd) können — beffer als bie ©nglänber felbft!

3äl«itie ©tveifticbter

Jtmerifa
?lit ber Sagutig ber „2Imerikanifcfjen

"Bereinigung für mobertie Sprachen", bie

anfangs 1951 in "Dîeutjork abgehalten
mürbe, roaren ber ©rforfcijung ber beut»

frfjen 6prad)e unb Eiteratur jaljlreidje
Vorträge geroibmet.

IJaß
2)ie frangöfifrfje 9îationa(oerfammlung

Ijat am 23. 51pril 1951 einen Antrag an»

genommen, in bem bie ÜBiebereinfüh=
rung bes Seutfdjunterridjts —
„natürlich" nur als 9îebenfadj! — in
bett elfafHotfjringifdjen "Bolbsfdjulen ge=

forbert roirb. — 93or bem ©rften 9Belt»

krieg mar im beutfdjfpracljigen iQaupt»

gebiet bes ©Ifaffes unb Eotljringens bas

Seutfdje, in ben fdjmalen frangöfifd)«
fpradjigen 9tanbgebieten bas Stanpfifdje
bie Unterrid)tsfpraci)e ber ißolfesfdjulen.
3roifdjen ben beiben 9Beltkriegen fat) ber

Eeljrplan für bie "Bolksfdjulen bes beutfdj»

fpradjigen Spnptgebietes in ben obern

5?laffett einige menige Stunben Unterridjt
in ber 9Jiutterfpradje nor; in Sat unb

ÎBahrijeit rourbe biefer menige tDeutfdj»

unterridjt unter nichtigen 93orroiinbett oft

gekürzt unb hintertrieben. 9îad) 1945

burfte im Unterridjt nur nodj frangöfifrf)
gelehrt unb gefprocfjen roerben, bies felbft
in ben Raufen. — ©s bleibt nun ab»

proarten, ob es mit ber in 9Iusfidjt ge«

nommenen ÎBiebereinfiiljrung bes 2)eutfdj»

unterridjts ehrlich gemeint ift ober ob es

fid) nur um Sdjein unb toten 53ud)ftaben

fjanbeltt mirb.
Seit 1945 roar es ben elfnffifdjen 5?i«

nos oerboten, Sühne in beutfdjfpra»
rijiger Raffung ablaufen 511 laffen ;

felbft bcutfdje Sülnte mußten in franjô»
fifdjer Raffung („Stjndjronifntion") bar»

geboten roerben. Seit ben 2Rär5=2Bod)en
bes 3aljres 1951 rourben nun in jtoei
SEJtiilfjaufer Äinos gum erftenmal roieber

bcutfdje unb öflerreidjifdje Sühne in beut»

fdjer Raffung gefpielt. Sie beiben S>äufer

finb jebesmal, roenn fie foldje Streifen
boten, regelredjt geftürmt roorben. Öfters
muhte, roie es h'efb „bie ^ßoltjei bie

Sdjlangc beinbigen"
Süötirol

2Bie am 21. Februar 1951 im eng»

lifdjcit Unterhaus bekanntgegeben rourbe,

finb Ijcute im beutfdjfpradjigen Sübtirol
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bleiben, das auch deutsch und französisch („ttslte") wäre? trotzdem

müssen die Nichtengländer das englische Wort ein- und durchführen.

Merkwürdig ist aber doch, daß man am Hauptbahnhof und an der

Bahnhofstraße von Zürich, dieser „Schlagader des Weltverkehrs", mit
den Leuten noch deutsch reden kann und muß: „Nach links aufpassen!"

— »Fußgänger warte! — Gehe!" („Geh" wäre besser gewesen und

hätte auch einen — aber keinen so großen — Buchstaben erspart) —
„Nach links abbiegen verboten". Aber schon deshalb muß hie und da

„Stop" stehen, damit man merkt, daß wir auf dem Festland auch

Englisch können — besser als die Engländer selbst!

Kleine Streiflichter

Amerika
An der Tagung der „Amerikanischen

Bereinigung für moderne Sprachen", die

anfangs 1951 in Neuyork abgehalten
wurde, waren der Erforschung der deut-

schen Sprache und Literatur zahlreiche

Borträge gewidmet.
Elsaß

Die französische Nationalversammlung
hat am 23. April 1951 einen Antrag an-

genommen, in dem die Wiedereinfii h-

rung des Deutschunterrichts —
„natürlich" nur als Nebenfach! — in
den elsaß-lothringischen Volksschulen ge-

fordert wird. — Bor dem Ersten Welt-
Krieg war im deutschsprachigen Haupt-
gebiet des Elsasses und Lothringens das

Deutsche, in den schmalen französisch-

sprachigen Randgebieten das Französische
die Unterrichtssprache der Volksschulen.
Zwischen den beiden Weltkriegen sah der

Lehrplan für die Volksschulen des deutsch-

sprachigen Hauptgebietes in den obern

Klassen einige wenige Stunden Unterricht
in der Muttersprache vor: in Tat und

Wahrheit wurde dieser wenige Deutsch-

unterricht unter nichtigen Borwänden oft

gekürzt und hintertrieben. Nach 1945

durste im Unterricht nur »och französisch

gelehrt und gesprochen werden, dies selbst

in den Pausen. — Es bleibt nun ab-

zuwarten, ob es mit der in Aussicht ge-

nommenen Wiedereinführung des Deutsch-

Unterrichts ehrlich gemeint ist oder ob es

sich nur um Schein und toten Buchstaben

handeln wird.
Seit 1945 war es den elsössischen Ki-

nos verboten, Filme in deutschspra-
chiger Fassung ablaufen zu lassen:
selbst deutsche Filme mußten in sranzö-
sischer Fassung („Synchronisation") dar-
geboten werden. Seit den März-Wochen
des Jahres 1951 wurden nun in zwei

MUlhauser Kinos zum erstenmal wieder

deutsche und österreichische Filme in deut-

scher Fassung gespielt. Die beiden Häuser
sind jedesmal, wenn sie solche Streifen
boten, regelrecht gestürmt worden. Öfters
mußte, wie es hieß, „die Polizei die

Schlange bändigen"!
Suötirol

Wie am 21. Februar 1951 im eng-
lischen Unterhaus bekanntgegeben wurde,
sind heute im deutschsprachigen Slldtirol
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